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Allgemeine Gesetzmäßigkeiten und nationale
Besonderheilen des Sozialismus
.,Der Sozialismus ist das Resultat der geschichllichen Enta icklung, de1
Klassenkähp{e, de§.tahrhundertelangen Strebens do Unterdrückicn
und Ausgebcuteten nach einer Gesellschatt der Cleichheii. der Gerech-
tigkeit und der tueiheit. Er !€rwirklicht die Ideale d€I Arb.it.rbewe-
gnng. verleiht ihnen reale cestali. Er s-ird in den Ländcm dersoziali-
stischen Staatengemeinschaft errolgreich aufgebaut. Überau wa! e.
das Ergcbnis konsequ.nten Klasscnkampfcs Überalllveisi er Cemein-
same Züge auf, die von allgem.inen Gesetzmäßigkeiten geprägt sind,
e'ie sie von X{arx- Engels und Lenin dargeiegr und du.ch diePraxis der
Oktobelrevolution wie auch aller nachlolgenden sozialistischen Um-
§älzungen bestätigt §'urden. Zuglei.hnimmt, je s'eiter der revolLrtio-
näre Prozeß !olanschrcitet und jehehr V0lker aus dem Herrs.hattsbe-
reich des Imperialismus ausbrechen, die Nlamigfaltigkeit der Zugange
zm Sozialismus wle auch der konkreienlomen seinerAusgestaltung

lProgranncnfivud dcr DKP. S. 12)

Diesc Aussage des Pro$amment§'urfs über das \icrhältnis lon allge-
meinen Geset2maßigkeiten und hatiohalen Besonderheiten de-c Sozia
tismus isi von prinzipicllo Bcdcühmg für dcn KämpI unserer Partei
für €ine sozialistis.he Bundesrepublik Sie orientiert uns darauf. siets
die allgemehen G-"setzmaßiSkeilen des Sozialismus als di-" Bicht-
schhur u nserer sozial isiischen Zielsetz ung im Äuge zu häben, 2ugleich
abd immer zu beachten. daß es unsere Pflichr ist. jene Zugängc und
konkreten Forhen ausiindig zu hachen, die unseren konkreten
Kamplbedingungen ambesten enisprecheD und ln denen dje allgemei
nen Gesetzmäßigkeit en des Sozialismusin unsercm Landc ihrcn nalio-
nalen Ausdruck linden müssen.

Die zitierte Aussä ge des Pro$ämmentwurls ge$ ihht besondere Aktua-
Iität angesichts d-"r gegenvärtigen Diskussion in der intemationalen
kommunistischen Eewegung riber neue lvege zuhr Soziallshus sowie
über die konkr.tcn Ausdrucksformen, die der Sozlallsmus enispre-
chend den narionaleh Besonderhelten in den einzelnen Ländem an

Diese Diskussiol ist ein Ausdruck dafur. daß dcr Soziatismus. der vor
lio Jahren mit der Großeh Sozialistisihen Oktoberrevoluiion in Ruß-
iandscincn Si€geszugüb.rd.nErdball begann. von ihmer mehr Werk-
täiigen h den nochvoh Großkapital behers.hten Ländem a1s cinzjge
Alrematile zu dem von tielen Krisen eüa8ien kapitalistischen Sysiem
erkamt sird. Die Diskussion s'iderspiegelt, daß sich die kapitalisti
scheh Widersprüche in einigen Ländem in eineD solchen \llaß€ zuge-
spitzl habcn und die gegen dns Mohopolkapltal gedchtete Bewegung
dort cine solche Kraft.rlangt hat, daß dle Öfl'1ung des wegeszum So
zialismus aus einer iernen Perspektivc in $€ifbarc Nähe gerückt ist.
Wobei sich djese Lander ih Ent§'i.klungssrand der Prcdukti!'krälte, in
ihren Traditionen ud nationälen Eigeharren son'ohl untereinander als
auch von dcn Ländcm unterscheiden. die bisher den Weg zum Sozia-
Iiseus besch.itten haben.

Nicht zuletzt untc$cheidet sich die iniernationale Situaiion heule
gru.llegend von der Zeit zu Ende des erstenWeltkrieees, als die russi
schen Arbeiter und Bauern als erste d€n Weg in dic sozialistische Zu-
kunft derMenschhei!zu bahnenbegannen. Sie anterscheidct sich ruch

neuer Möglich-
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Es giht keire

€ine EiDheit

sehr wesentlich von der Zeit urmittelbar nach dem zweilen WelUaieg,
als im Ergebnis dcs Sieges der So§'jetunion nber den Hitlerf6chismus
und durch den Kampf der Völker in einer Rcile weiterer tuind€r di€
voraussetzügen für die soziatistischc Umnetzung ges€hallen verden
konnten. Heutehal das sozialistisch€ Weltsystem eine solche Kraft er-
1ängt. die es der Arbeiterklasse dcr käpitaiistischen Länd€r ermöglicht,
gestützt auf die Macht und Solidad!ät der sozialistischen Staatenge-
meirNchäl!. neue Wege zm Sozialismus. däruntei in diesem odo ie-
nem Lande auch einen solchcn weg ins Auge zü fasscn, bei dem di€
I1öglichkeiten des Nlonopolkapitals 2u blutiger kon terrel olutionaEer
CewaIt gegen die zum Sozialisnrus strrbende \iolksnchrheit zu geifen
sehr weitgehend eingeschränkt §erder kdnnen

Es darl dabei jedoch nicht Llbersehen wcrden, duß das international€
Nlonopolkapital ud seine Soldsclreibe! nichts unlersucht lassen, um
dicse Diskussion, in d(r es in diescr oderjen(r Fraee auch unterschied-
liche yeinungen lon Brudoparteicn geben kann, ftir ihre antisoziali-
stischcn Ziete zu nuuen Dazu gehörl der Versuch. die limheit der in-
tcrnalionalen konlmunislischen Bewegung dadur.h zu untelgmben,
daß vcrschieden.,,Sozialismus-§rlodolle", eines soR jetischcr Prägung,
.in chinesisches und and€rc erfunden §'erden und dem rcalen Sozia-
lismus in dcr Soiljelunion ud den andcrcn Ländern der sozialistr
schon Sraatengcmeinschaft .,das vodell eines ..Eu.okommunismu§"
entgegergestellt Nird. Als bcsondeIS aktile ..llodcllbauer" eN'eisen
sjchdabei bestimmte s oz ialdemokratis ch€ rührer . -{nhanger des sog&
nannlen Prager Frlihlings, Renegaten vom Schtage eines §oligang Le-
or,hard, Robp r Hd!<m-nn od-. F anz \lr_"k

Bej den veftuchen. besondere Sozialismus-uodejlc zu konstruieren,
nrmml die Ve.absolutierung nationaler B.sonderheiten des Sozialisl
mus und die Leugnung sejncr allgemeinen Ges.tzmäßigkeiten einm
zenlralen Platz ein D1e cntschiedcne Vertcidigung des maristischer
Grundsatzcs der diak,ktischen Elnheit ton aLlgemeinen Gesetzmäßig-
keitenundnationalenBesond.r'heilendesSoziatismus§tdarumheute
!'on besonderer Aktualirai.

I. Worin besteht der *'echselseitige Zusammenhang
von Allgemeinem und Besonderem?

Um zu crkennen, daß zwischen allgemeincn Gesetzmäßigkeiten des So-
zialismus und den nationalen Besondcrheit en. in denen diese aneemei.
nen Cesetzm i8igkcil en slch veN'irkllchen. kein Gegensatz besteht, ist
es wichtig,sich Klarheit zu§erschalfen üboden zl.ammennang zwi-
schen Allgemeinem und Resonderem überhaupt. Stehi das Besondere
im Gegensaiz zun Allgemcineh, oder brld.t es mit ihm eine unlosbarc,
{'cchßelseitige Einhcit? Untersuchen \\'ir das an einigen Beispiete!.

Wasser, §reD. Kaff€c, Splrituosen haben gemcin§am, daß sie flüssig
sind uDd als Getränk di€Dcn kömen. Doch diese allgemeine Bestim-
mung als nüssigkeit und Getränk ändert nichts daran, da-ß sie ihrem
Inhäll und iher wi*ung nach!öllig unterschiedlich sind. Sie haben
cine gemeinsame - ,ain€ allgememe - Form, aber einen völlig unter_
.chi(d.LhFn l.hdll
Um8ekehrt \.eNandcln Menschen durch ihreArbclt z B. MetallinMa-
schinen. Haushaltsgeräte, Stahl, Autos und lieles mehr. Hier haben
sich dieFomcn\'erändert. abergemcinsam altgemei, - bleibt atl die-
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s6 Dingen, daß sie aus Meiall beslehen, die phlsikatischen Eigen-
schafien des Metalls behalten. Hier ist dle Eom das Besondere. dcr In
halt das ÄItgemeine.

In beidm Eällen ist das Besonderenicht vom Allgemeineh zutrennen.
Alteemein kann so1{ohl dle Form s€in bei urie$chiedlichem Inhalt ei-
ner Sache, ebenso kun bei gleichem Inhall die Eorm das Besondere
darstellen. Ebenso isl das inr B ereich d es ges.llsclr rftlichen Lebens uhd
der Politik.

Die Staatsform ,.D emok.atie ei§cheinr in den \ erschiedensien Gesell-
schaftsformation.n. Es gibt cinc Dcmokratic dcr Sklalcnhaitcr. einc
Adetsdmokratie, es gibt dia bürgerliche Demokratie und die soziali
stische. Gemeinsam ist, daß in.lieser Staatslorh das Volk über.iie loli
ti} bestimmen solt. Abouter dcm Volk vird zu lcrschledenen Zeiten
etwa-s völtig anderes lerstanden. Die Sklavenhalter ventanden unter
dern VoIk nur sich. nicbt abel die Skla'en. ln del Adelsdcmokratie
wäh1te der Adel selne Könige. {ar er das YolLi. nicht jcdoch die Bau.m
und die städtischen Bürger. In der bürgcrlichen i.publik sind zwar
fomal alle Menschen ltleichgestelh. doch uhgleich is1 ihr Besitz. isl
ihre Ve Ligungsgervalt uber die P, odukt ionsmit tel. Ökonomischc
Macht wird hierzu politischen NIacLt des Kapitals Ersi Cie sozialisii-
sche Demokralie kann (,n'kh.h-" Hers.hafl der xlasseh des volkes
bedeuten. Die lornal gleiche Form. Derxokratie. hat zu ycrschiedenen
Zeiten !öllig verschi€deDen Klassenlnh.lt.

Nehmen !'ir andererseits die LebenserfahruA der aitesien Nlitgijed-"r
rmserer Partei. Sie wurden geboren im Ka§euelch:einer konstltLrlio-
neltenMonarchie. Sieerlebt.'n mit dü WcimarerRepublik einebürger
lich-demoklatische Ordhu hg, die vom Faschismxs abgelöst \Lurde Aul
dehFaschismus folgten clnige Jahrc der Miliiärr.gle.ung und schließ-
lich die Bundesrcpublih Dcutschtand. In nur eincm llenschenalrer
wechselten in u.lsereh Land tunlmal die Formen des Slaales. Aberge-
meinsam, unabhängiglon ieder Form, blieb der Inlalr diescs Staates.
In allen tunllomen blicb er di. Staatsmacht dcs Großkapitals. Wenn
wir das so leststellen, heißi das nicht, daß die Staaislorm den-Arbeiteu
gteichgnltig seih kann. Das bewiesen diebiileren Eriahrungeh mii der
rcaktionifsten Eorm derHerschaft des Großkapitals. der offcn terro-
ristischen Diktatur, dem Faschismus. Doch eben veil die Betreiung
vom I'aschisüus in der Bundesrepublik nichl die Lrber§_iDduhg der
klassenmäßig€n Lrrsachcn der Hitlcdiktatur brachlr. cben deshalb
gibt es heute auch dneut Gciahrcn eincr Eechtscntvicklung. Dic un-
terschiedlichsten Fo nen de.Staaismacbt des deulschen Großkapitals
dürfen nlcht davon ablenk.n, däß die g€schicltliche Aufgabc der Ar-
beiterklasse in der Lrbemindung seine. politischen Macht, in der
S.haftung einer soriahsirschen Buhdes!'epublik best-"hr

Iassen wir dleg@annten Belspiele aLrs d.'m Bcreich der Naturlvissen-
schaften und der Gesellschalt zusammen, so kann nian erkemen, daß
Allgemeines und Besonderes, Form und Inhalr, keine voneinander ge-
trcnnten Dinge sind, sondcm zusaDmeDgehörcn.

II. Allgemeine Gesetzmäßigkeiten des Sozialismus

Das Gesagle gilt auch für die leßchiedenen CesellschaJtsordnungen.
Jede Gesellschaftsordhurg wird durch bestihhie allgemeine Geseiz
mäßiekeiten charakte siert. dic sich zuglcich üb.r eine Vielfaii kon-

verschiederer zeit€n

Alhoit.rklesse ni.ht'
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Allgemeinc

rapitalisDus

l«eier E6cheinmgslonen verwirklichen. Das Wesen der jeweilig€n
Gesellschaftsordnung wird dabei durch die allg.meinen Gesetzmüßig-

So haben wü es heute in der Burdsrepubtik, den USA oder Japan
ryeilellos mit Ländern zu tun, die sich in vieler Hinsicht unterschai
deD. Sie liegen auf verschiedenen Kontinenten, hab€n eine unter-
schiedllche Geschichte, r.mterschiedliche natlonale und kultulelle 1}a-
ditiohen, sie untemcheiden sich durchkonkreie Besonderheiten in deD
Iuechanismen und Formen ds bürgerlichen Denolaatie und andercri
mFhr wenn wr drese Lander dennoch alle als kapilalrstische Länder
bezeichno kömm, so darurn, R'ej] ihre GesellschaftsordnunA vor a]-
lem durch allen gememsäme Merkmale, durch allgemeiDe cesetzriä-
ßigkeiten bestimmi wird. Diese allgemeinen Gesetzmäßigkeiten de§
Kapitatismus bestehen im kapitalistischcn Eigentum an den entsahei-
denden Produktionsmitteln, in der deaul begründeten poliliscben
Macht der Kapitälisten. in der Ausbeuiung der Lohnarbeiter, die keine
Pmduktionsmittel besitzen und gez§.ungen sind ihre Arbeitstsaft an
die Kapitalisten zu verkaulen. Da diese allgemeinen Uerkmale, uDge-
achtet der vielfältigen naiionalen Besonderh€iten, in denen sie sich
.L r \rrrklrchen. dai Be:lr,Dmpnde srnd, surde ps \rohl nremändem cin-
f allen, etiva !on €inem Xuro-, Americo- oder Asiokapitalismus zu spre-
chen. warum das Wesen der sozialistischen Gesellschaftsordnus
nichl ebmlalls durch jlue aligemeinen Ges€tzmäßigkeiten bestimml
r-e.den soU, bteibt das Geheimnis der bo'rrgeoisen Erfinder verschie-
dencr Sozialismusmodelle tuld des sogenannten,,Eurokommunismus",

Die allgemeinm Gesetzmäßigkeiten des Sozialismus habeD Marx, En-
gels undLenin aufgedrcckt. Schon im,,Manifest de. Kommuistischea
Partei". der cebu sukurde des eiss€nschafUicheb Sozialismus,
hsißt es. ,,daß der erste Schritt i, der ArbeiterevolutioD die Erhebung
des Proletariats zur herschenden Klasse. die Erkämpfung der Demo-
kratie ist. Das Prolet iat wird seine politische Herschaft dazu be-
nutzen, d.. BoügFoisic nach üd nach alles Kapual 7u enlrc en, äUc
Produktionsinstrumente in den Händen des Staätes, d. h. des als helr:
\chendF Klasse orgsnßrPrten Prol,lanats zu zenlralrsierer und die
Masse der Prod!ktionshäfte möglichst rasch zu vermehren." Zu den
wichtigsten Aufgaben des proleiadschen Staates zäb Ien MaIx und En-
Cels im..Mänifesi'r,,vernlehrung der Nälionalf ab.iken. Ploduktions-
rs'rumenl.. Urbarma.hung Jnd Vemessung der Ländereien nach eF
nem g€meinschaftlichen Plän" (Marx/Engels, Manifest der Kommmi-
stischen Partei, !'erlag Marxistische Blätler, S. 66/67)-

Um eine allgemeine cesetzmäßigkeit handelt €s sich auch bei dem
marxistischen Grundsatz dar Notwendigkeit des Bündnisses der Ar-
beiterklasse mit den übrigen We*tätigen. L de! Einleitug sehes
Werkes ,,Der .linke Radikalismus , die Kinderkrankheit im Kommu-
nismus" schreibt Lenu: ,, . . . da-ß einiee Grundzüge unserer Revolütion
nicht arUiche. nicht spezifisch natioDale, nicht acscHi€ßlich r8si-
sche, so.dern internationaleBedeutunghaben" (W.L L€nin, AW, Bd.5,
lerläg M.rxislßche Btar'.r. S. 4 67,. Er hebl .usdrucklich heruor, daß
dazu ihre Fähigkeit gehöre, ,,...sjch mit den breitesten Massen dar
\ arkt;lrqa1. in Frster Lr-re mrl den prolersflschen. aber alch mil den
nichtproletarischeh wsktätigen Massen zu verbinden" (ebenda, S.
4?r).

Zu den von Marx, Engels und Leninbe$ündeten und durch die Praxis
der Okloberre\olution uDd all€r nachlolgenden sozialistischen Um-

Gosetmäßlgkeiten
des Sozialismns

Politische Mächt der

Bündris



vl,älzungen bestätigten Crundvorauss€tzungen für die ÜbeNindung
d€s Kapiialismus md den SieC des Sozialismus gehört nicht zriletzt
eiDe starke marxistische Pa{ei der Arbeiterklasse, die sich konsequent
vom wissenschaftlichen Sozialismus leiten ]:ißt. die einheitlichhandelt
ul)d es veßteht, die Massm der Arbeiterklasse und dei übrigen Werk-
tätigen füi ihre Politik zu gewinnen. weiche $oße Bedeutung bereils
die Begründer des wissenschaltlichen Sozialismus der proletadschen
Pqltei beimaßen, hat Engels last M Ende seines Lebens noch einmal
auFddcklich unterstrichen, indem er feststellter ,,Damit am Tag der
Entscheidung das Proletariat stark genug ist zu siegen, ist es nötig -
uAd das haben M(an)md ich seit 184? verireten -, daß es eine beson-
dene Partei bildet, getrennt von alten anderen und ihnen entgegenge-
§e[zt, eire seibstbe''ußte Klassenpärtei."
(Maa/Engels, Werke, Bd.37, S.326)

,,Die sozialistische cesellschaftsordnuns setzt" also, rvie es im Pro-
#ämentwuf der DKP heißt, ,,die Erdngune der politisch€n Macht
dulch die Arbeiterklasse im Bündnis mit den anderen Werktätigen
voraus. Der Sozialismus gdindet sich aufdas gesellschaftliche Eigen-
tum an atlen wichtigen hodukionsmitteln. Er emöglicht damit die
planvole Nuizmg ud Meheng d6 geselschaf ichen Reichtums zum
Wohle des garzen Volkes. An die Stelle kapitatistischer Klassenpdvi-
legien i tt der c.undsatz: ,Jedex nach seinen Fahigkelten - Jedem
naEhseinen Leistunge..' Irnmer besserc Befriedigung der §'achsenden
maI{ie1le md kultuellen Bedürfnisse der Menschen. ein Leben in
&leden. in soziaierSicherheit Dd V/ohlstand. ir I'reiheit und Gerech-
tigkeit - das ist der Shn des Sozialismu.

Der Sozialismus bildet die gnrndlegende Attemati!€ zm histo sch
übedebten kapitalistischen Ausbeute$ystem. Der Sozialismus bahnt
den weg in die klassmlose kommunistisch€ Gesellschalt."
(hogamment,Ä,.r'rf der DKP, S. 40)

Zu den allge.neineültieen Merkmalen des Sozialismus gehöft nicht zu
Ieit, daß mit dieser $undlegenden Umwälzung der Gesellschalt die
Iuldaaente tür eine völlig neue Qualität der Freiteit und Demolaatie
geschaffen werden.

;Der Sozialjsmus bedelrtet nicht weniger, sondem mehr Demokratie
turdas VoIk. Jede bürgertiche Demokratie wie groß äuch imer die
potitischen EinwirkDgsmögli.hkeiten und Fleiheiten des volkes sein
möeen - beruht auf der ökonomischen Macht der Kapitalistenklasse.
Sie ist ir1 jedem lalle eine r,orm der politischen Henschaft des Kapi-
tals, de! Herschaft eine. Nlinderheit übe. die Mehrheit. Und selbst die
beschairkten Rechte ud Freiheiren sind im Kapiialismus stets be-
droht. Erst der Sozialismus gibt, aufgrund der potitischen Macht der
Arbeitalden und auf$und des gesellschaftIichen Eigentums an al1€n
wichtigm Produktionsmittela, den d€mokatischen Rechten und Frei
heiten, die sich das arbeitende Volk im Kapiialismus erkämpft hat, eine
reäle Gruldlage. Er hebt sie aufeinehöherc Stufe. zuereich schaflt der
Sozialismus neue &eiheiien fit das werkiäiige Volk: Er garantiert das
Becht auf Arbeit, veMirklicht dauerhafte soziale Sicherheit und die
tatsächliche Gleichberechtigug derFIau. Er ga.mtiert de. organisa-
tionen der arbeitenden Menschen und jedem einzelnen Werktätigen
das Recht und die reale Möglichkeit, an der Gestaliung des geseu-
schaftlichen Lebens mitzuwirken."
(hogrammentwurf der DKP, S..11)

Sozialismus h€ißt
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Allerdings wid im Programmentwurf der DKP zugleich untef,strichen,
da3 solche neuen Rechte tür das arbeitende Volk nü geschalfen wer-
den können, rvenn den Kapital,st€n ihre Macht und ibrc Vorehte ge-
nommenwerden. Es kann eben ftir die Arbeiterklass€ keine Befrciung
von der Ausbeutung geben. wenn den Kapitalisten nicht die Iteiheit
der Ausbeutüng genomen q.ird. Es kann kein gesichertes Recht aul
Arbeit, keina wirklichc soziate Sicherheit geben, ll'em den Kapitati-
sten nicht däs Recht genommenwid. Besitzer der entscheidenden Prc-
duktionsmirtel zu seiD und die Pr oduktion ihrem Profits)stem unter-
zuordnen. rl'as gesetzmäßig zu Krisen und Arbeitsrosigkeit führt.
.,Darum müssen aIle versuche der ent"aächteten Ausbeuter, die mit der
Ve assung und den cesetzen des sozialistischen Staates unvereintare
kap jtalistisch-" Ausbeuieroralnung lviederherzustellen, auf der cnrnd-
iage dieser sozialistrschen Gesetzlichkeit unterbunden werden."
(Pro$ämment$urf dq DKP. S. .llr.ll)
Dieqenannten cruhdvoraussetzLmgen iil d€n Sozialismus sind unver-
zichtbar- Es handelt sich hierbei um ällgemeinc Gesetzmüßigkeiten.
Nur rvo sie veN'lrklichi werden, wird der Sozialismusverwirklicht. Dä
sjch der Sozialismus vor allem durch diese augcmeinen Gesetzmi8ig-
kcitcn auzeichnel. ist er seinm U'ese. nach inlerMtional. Es kann
deshalb äuch kcine nationalcn od$ regional€n,.Sozialismusmoclelle"

III. Nationale Besonderheiten in den Ländern
der sozialistischen Gerneinschaft

\Venn $'jr das so unnißlerst ändlich f.stsl(.llen. so bedeutet dasjedoch
nicht. daß\.ir di.nationalen Besonderher te. leugnen. die das Bild des
Sozialismus in den e inzelnen Ländern m 1t p rdgen. AuchdieLänder, die
bcreits den Sozialismus erruneen haben zeigen in den konkreten lor:
men dcr Ausgslaitung des Sozialismus. entspreche.d der g6chich|i-
chen Entwicklung und den nalionälen Besonderheiten dieser Länder,
!,iele Unrerschiedc. Xtan braucht z. B. nur dlran zu erirnern, daß wü es
in der SolLjctunbn nurmit cinelpoiitischcn Partei. in anderen soziäli-
slischen Ländem daeeg.n nüt mehreren Parteien zu tuh häben, die
beinr Aufbau des Sozialismus und au.h bri der iveiteren Ent*icklung
zum Komrunismus zusammen$'irker, Die Besonderhcit der Existen;
yon nur einen Pärlei ergibt sich dabei aus der konkreten geschichtti-
chen Ertsicklung nach d€r OktobeEelolution. Auch dort arbeiteten
zunächsl andere Parteien in den Sosjets und diePa eiderlhkenSo-
zialrevolutionärc s,)gar im Rat de! VolkskoImissare, do Sowjetregie-
rung mit. Di$e Zusammenarbeitzerb.ach dadurch. daß sich diese Par-
teicn oderihrelührlogen währerd der s ellgardistisch.n Konteraevo-
lution und der ausländischen milit.iris.hen Intervention auf die Seite
dcrFeDdc de. Solvjetmacht stelllen und am be$ affneten Kmplgegen
sie teilnähmen. Wcnn §'ü es in der Sosjetunion mit nu. einer politi-
schen Paitei zu tun haben. so bedeutet das jedoch nicht, daß etwa den
Dicht du KPdSU ,rngehörenden SolLjetbürg€m die Mitwirkung an der
Staatsmacht lerspcl11 sei. So sind r. B. mehr als die HäIfte auer Abge-
ordneten cler Sowjets nicht N{nglieder der Kommunisiischen Pa.tei.
Gesellschrltlichc Organisationen \L]€ die Gewerkschaften, der Ju-
eendrerband, das r.auenkomitee uDd andere haben vielfättige Mög-
lichkciten cier ünmittelbar€n Mitlvirkung in der sowjetischen Deno-
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Eine weitere Besonderheit besieht darin, daß in der Sowjetunion die
Sowjeis, alsoRäte, zu den Oreanen der politischen Macht der Arbeiter
kiasse im Bündnis nit den Lib gen Werktätigen mrden, währcnd in
mderen sozialistischeo Ländün soziatistische Parlamente zu diesen
Organen wurden. Auch diese Besonderheii enlspringt den konkreten
geschichuichen Bedingungen. Im Oktobcr l9l? gab es inRußlandnoch
kaum eine pärlam€nta sche ltadition, dafür jedoch eine große tadi-
tion ds duch die S.höpferkratt der ]Iassen im Kampf entstandenen
S@jets der Arbeiier-, Bäuern- und Soldatendeputierten, diebereits in
der Revolution von 1905 und der Februarelolulioh von 1917 eihe
große Rolle gespielt hatten und zum zejlpunkt der Oktobcrrcvolul.ion
die tatsächlichen und breitesten Orgahe der WerktAügen wären.

Hinzu kommi, daß es untü dcn konkreten Bedineungen Sowjetnrll-
leds als erslem und dabei hoch sch\rachem Land. das dcn Wcg zum
Sozialismls bescluitt, mringt von elner \Velt lon Todfeinden und mit
emer zahlenmaßig nu rclativ schwachen Arbelieiklasse- notwendig
q- , die gestürzt€n .{usb€ute. \'öllig Yon der politischen willensbil-
dung femzuhatten. Dic staatlichcn achtoreane wurden darum Ce-
wählt und aufeebautubcr die Sowjets der Arbeiter . Bauem- und Sol-
datendeputierten. Schon Lenin s'ies iedoch z. B. in sein€r Arbelt ,,Die
p.oletarische Revolution und d€I Benegat Kautskl" darauf hin, daß cs
sich dabei u eine russische Besonderheit handelt.

Zu dan Besonderhejteh gehört z. B. auch, daß in der SowjctrLnlon der
landwidschafttich g€nuizie Boden nationalisiertes, staauiches Eigen
tumist. Das hängtdamitzusammen, daß ln Rußland zuh Zeitpunkt der
Oktobenevolutioh der Gedanke des Gemeineigentums an Grund und
Boden durch die Tradition der bäuerli.hen Do gemeinschalten .och
tiel verankert war. Anders \[ar und ist es in denijb.igen sozialistischen
Ländem Europas, darunler auch 1n der DDB. Hier gab es zum zeii-
punkt der revolutionären Umwändlung berciis eine lange Tradition
pdvaten Eigentums an GNnd ud Boden. Das findet seinen Ni.dcr
§chlag darin, daß z. B. in der DDR der Grund undBoden ni.ht nationa-
lisiert isl.

InJolge der Härte der Klassenauseinandersetzungen nach der Oktober
rcvolutioh wurdcn in Sowjctrußland schon 1918 alle Bet ebcinsozia-
listisches Eigentum überführt. \ach Eestigung und Behauptung dcr
Arbeiter- ud Bauermacht §urde alleldings im Bahmen der ,,N.u€n
Ökonomischen Politik ' (NÖP) ein Teil di€ser Betrj ebe, vor alleni im Be-
reich der Lei.htindustri€, zeüveilig vieder an Kapiralisien verpach-
tet, so däß selbst hier, unter den härtesten Bedingungen. die vo1]e
Durchsetzug sozialistischen Eigcntums in der Industrie ein Prozeß
von vielen Jahren darstellte.

Vergleichr man diesen Prozeß der Scharlung der crundlagen des So-
zialismus in der Industri€ in der L:dSSR mit dem inhaltlich g1€ichen
Prozeß in derDDRin den funfzigerund sechzigerJahren, so zeigen sich
deutliche Unrerschiede. In der DDR wurden nur die x{onopole und
Kriegsvcrbrecher enteignet. Etp-a ein Dlittel derlndustrie blieb kapts
talistischer Pdvatbesitz. der in einem ldgen hozeß über staatliche
Beteitigung an den Beiriebcn und ihre Einbezirhung in dle Planwiri-
schaft schließlich erst in diesem Jahz.hnt zu vollem sozialistischem
Eigentum führte, indem der Staat den einzelnen Kapitalisten den Rest
ihr6 Besitzes abkaufte. Kleinen udhitueren kapitalistischen Unter
nehmem konnte auldieseWeise dieMöglichkeit geboten werden, ihren
Platz im Sozialismus zu Jinden. Nicht s enige ehemalige Kapitalisten
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seinem weser nach
inteEational-seiner
Forh nä.h national

stellen heute ilre E{abrunge. der l!'irtschaftsleitung als Betnebstea
ler oder leitende Angestellte sozialistjscher Betricbe in denDiensl des

wäh]end die Bildune der Kollektilnvirrschaflen in der So jetunion
unter Bedjngunsen ejnes derarl crbitterten Klassenkanrpfes gegen die
Großbauern (Kulakcn) efolgte. daß es zum raltjs(hen Ausschluß der
Kulaken bei der Bildune der Kolleklir'§,ifischaften kommen mußle,
lorLog sich die Urni!,Ddlung der Landwjnschalt in der DDR auf ge-
nossenschaltlicher Grundlage i! oinerLäge. diecs ermöglichte, daß in
die sozialistischen Genossenschalten auch Großbauern au{genommen
Nerdcn konnten. und nicht \renige ehemaljge Großbauern heute in den
Genossenschaften sogar leitende Positi.nen einnehmen können.

Die Praxis des realen Sozialismus bcstäligt so die geniale Voräussicht
der Klassiker d.s lüaüismtD. Scbon im Komnurrslischen l'Ianifest
sprach.'n Marx und Eneels dalon, daß der KamPi der Arbeiterklassc
scinem Uresen nach intemational. seiner Forh nach national ist. Und
als Leni! 1920 in seiner Arbeit ,.Der -linkc Radikalismus . die Kinder
krankheit dcs Kommunismus" herausarbeitcte, ,,...daß einige Gl'und-
züge unserer Re!olution nicht örtliche. nicht spezi iisch nalionalc, nicht
ausschließlich russische. sondem intemalionalc Bedeulune haben ,

rvies cr zugleich daraulhin, daß die Kommunistcn in kcinem Lärld ihe
spezifischen Kähplbedingungen mißäch1en diililen. .,Alles kommt
jetzl darauf an, daß die Konmunisten eincs jeden Landes sosohl die
grundlegenden prinzipiell en Aü tgaben des Kampfes gegen d.n Oppor-
tunisnus und den .linken Dokt narismus als au(h dic konkr_etcn Be
sonderheiten g mz klar ejnschätzen. die dicser Kanpl in jcdem einzel-
nen Lande enisprechend der Eigendr serner ökonomik, Poiitik und
Kultur. seiner nationaleD ZusaDm.ns.lzung. scrner Kolonien, seiner
religrösen Clicdeiung usw. amrrnmt und Dlcrmeidlich mnohmen
muß... Solenge natioDale und stasUich. Unterschiede zvischen den
\,ölkem und L,ind!'rn bglehen... erfordeft dle [:inhcn]ichkeit der in-
ternationalen Taktik der kommunistischen -A.rbellerb$\'egung aller
Länder nicht die Beseitigung der I'Iannigfaltigkeit. nicht die AuJhe-
bung der nationalcn Untos.hicde. sonde& erne solche An$endug
def grundlegenden Prinzipien des Kolnmunismus..., bei der diese
Prinzipi.,n jm einzelnen richtigmodifrzielt und dcn nation.rlenund na
tionalstaatlichen Verschiedenheilcn llchtig angepaßt. auf sie Dchlig
angellandt l{'eden. Das national Besondere. das national Spczifische
beim kontr eten Herangchen jedes Landes an dre Lösung der einhciui
chen internationalen Aufgabe... zuerforschen- zustudieren. hcrauszu-
finden. zu erraien u,rld zu€üassen- das ist dieHauptaufgabe d$ histo-
dschen Augenblicks, den alle forteeschrittenen (ud nicht allein die
forlgeschrittenen) Länder gegen§:ttig durchmachen-..'

(Lenin. Ausgew. werke, Band 5, S 54?)

Nicht die Suche nach neu.n ..Modellcn" lur einen ldlliganderen Soziä-
lismus, sondem die An!'endungder allgemernen Prinzipien des Sozia-
lismus.{,iesie\.on Ma,EngelsundLcninaufgedecktwurden, auf die
konkr.ten B€dingungen ihrer Länder. füh e zu den bisheagen Erfol-
gen der Länder des Sozialismus Vor der glcichen Aufgabe steht auch
die Arbeiterklasse unsdes Lande§.



fV. Für eine sozialistische Bundestepublik

In der Budesrepublik ist do Sozialishus keinc unmittelb vor uns
stehende Tagesaufgabe. Aber er ist notwendi!, wie die ständig wach-
sendeD und sjch ve$iofenden Widerspdche des kapitalistilchen Sy
stems be\seisen. Im Progämmennvud haben sir d ie Haupt$ iderspni-
che in unseren Land gekenMeichnet und gezeigt. daß ihrevöIige Lö-
sung elst im Soziälismus möglich ist-

Voraussetzug für die S chaltung €iner sozialistischen Bundesrcpubtik
isi die cevinnuhg d€r I'Ichrheit der arbejl€nden ]Icnschen für dieses
Ziel. Diese Mehrhlj1 gervinn€n heillt, ln täglichen Ring€n um ihrc In-
teressen Vertrau.n zu gewinnen, Klassenbewußlsein zu €ntvickeln,
E olgebei der Verteidigung und dem Ausbau dcmokralischer ud so-
zialer Rechte geeen das Großkäpilal zu €rriDgon Das lsi ein langer,
aber unmgänglich notwendiger wcg.

Im P.ogramehlNurf huben wir diesen ensen Zusammenhang ,('i-
schen unseren Aufgaben heute uDd der öftuung des lvcgcs zum Sozia
lismß deullich herausgealbeitet. Dort heiSt es: ..Die HerbeiführDg
einü \1ende zu demok.alischem und sozialem Forlschritt tührt zu ei
ner Schwächung des Nfonopolkapitals. Sic fesiigt dic Aktion-<einheit
der Arbeite.klassc. Sre läßt brcite dehokratische Bünclnisse eh!steh.n.
Sie bedeuiet ein. spürbare Veränderung des inncIen Kräft.!erhältnis-
ses zugunsten der Arbeit.rklass-" und der ander.n demokratischell
Krälte. Sie s.haflt leale Vorausserzungen dalür, dalj das albeitende
VoIk die Kralt und Enlschlosscnheii tindet, tielgleifende und antimo-
Dopotistische Ungestaltungen zu crkämplen u»d sich im Klassen-
kampl schließli.h den Weg zum Soziatismus zu ölfiTcn. (Proeramm
ent!§uf dcr DKP. S. 39)

In den Mittelpunkt unscres Pm$ämnentlvurfs stcllen s-ir darum die
Kamplautgaben. dic heule imlnt.r.ssedes arb(il enden \iolkes unauf-
schi.bbar sind. Nur im Zuge dieses Kamples kijnnen die N{assen für
weiteryehendc ,{ufgab€n ge\\ onneD wcrden. Von s€inen Ergebnlssen,
von Erlolgen iD Ringen m Ak!ions€inhcit und antimonopolistische
Bündnisse we.d.n auch dje Eormcn des Übergangs zun Sozialismus
und das konkrete Antlilz einer sozialistischerl Bundesrepubljk -cehr
$esentllch qeprägl serdeD.

Im hogramment§url sird umrSve.stiDdljch festgetellt: .-In dcr
Bundesrepublik \ird die sozialistischc Ges€llschaft gekenEcichnet
sein durch ihre gl unds:itzlichen uerkmalei dur ch die potitische Nacht
der Arbeiterklass€ unal ihrer \ierbündeten so*'ie durch das gescll
schaftliche Eigenlum an den Hauptproduktionsnritteln. Eb€nso wird
d.rSozialishus m d er aundesrepublik spezifische, clennätionalen El-
genaften, dem Entlvicklungsstand der Produklivkräfte und den sich
wandelnden hislo,ischcn Bedingungen enlEprochcnde Züge tragen
Wie sich diese Ent§icklung konkret gestaltcl - cLäs wird von den Um-
ständen abhänsen. unte, denen der Übergane zr m Sozialism us e otgt,
dalon, $ie ihn die rtrb.itc.klasse und ihre Velbünd-"1en im Klassen
kepl d'r(hsetzen.,' (Progamment§'uf dcr DKP. S. 12)

von goßerBedeutu»g fur die konketen Besonderheiten des Sozialis-
nus m der Bundesr.p ub lik wird die Tatsach€ scin. da3 sich der Ub€r
gangzumSozialism sinuscremLandeunterBedingungenlorLiehen
e'ird, da der Sozialismus bereits dle HauprichtLrng d€r Enwicklung
der merochlichcn Gesellschaft besiimmt und sich das Krrfte!erhälthis
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Entscheidend: Kraft

weiter zugrsto d€§ Sozialismus, der tubeiterklasse ud der DatioDa-
len Beftciungsbewegung ver:jnden haben wird. Das wird tiefe Auswir-
kuigen aul das Bewußtsein der Arbeiterklasse und der übrigen Werk-
tAtigen haben. neue Bündnismöglichkeiten eröffnen. neue Bdingür-
gen fur die Nutzung der Erfahrurgen und der Soliddität des Weltso-
zialismus erschließ€n und kann zugleich die Möglichl<eiten des inter-
nationalen Kapitals begr'eMen, mit den Nlitteln blutiger InteNention
den Vo.marsch zum Soziahsmus in der Bundesrepublik aufzuhatten.

tieles Schlvoe in der Gcschichte dcrSo*letunionsgibtsich aN ihr€r
Rolte äls Weebereitcr des Sozialismus, aus ihrü ,abizehntelangen Iso-
iennpit ineinpr rprndli, hFa I m,relt, äu. derTätsoche, daßdas.oziali

stische Aufbäuwerk mchrele N{aI€ durch furchtbare Kriege impeüäIi-
stischer Staaten gegen dd Sowjetland unterbrochen wurde. Ganze
Jahizehntcvarennohvendig. um die Foreen dieser tuiege zu überwin-
den. Auch dic Bedingungen des .Aufl)äLs des Sozialismus in der DDR
ud den Volksdemokraticn nach der Befreiung vom Iaschismus waren
besondcrs komplizicl.t.

Der schlvere \!'eg der DDR * ar - und ist in ge§'issem Maße noch heute -
uter anderem dadurch gekennzeichnel. daß siesichunler dmBedin-
gungen dcl Spaltung Deutschlands durch das deutsche Monopolkapi-
tal und di€ imperialistischen Bcsätzmgshächte in ständigor Ausein-
andcrsetzune mit dem kapitalistischen dcutschen Staat bef and. Dieser
hätte das \yeitaE shrke.e ökonomische Potcntläl, also ungleich gün-
srigere Ausgangsbedingungen für di6en Kampf. Er setzte alle Mittel
zur Divelsion eir. Im Unterschied dazu $erden §ir inde.Bundesrepu-
blik, lvenn lvir zum Sozlalismus schreiten können. in dcr sozialisti-
schenDDRkcinen feindli chen Nachbdstaat, sondern im G€genteit ei-
no sozialistischen Nachb$n haben. äus dessen rcichen E ahrung§-
schatz dl. Arbeiterklasse und ihre !'e.bündeten in der Bundesrepublik
gmßen Nutzen zrehen können.

Ungunstige ökonomisch€ AusEangsbedmgungen häben jedoch nicht
nuden.{ufbau des SozialismG inder DDR el§chs,ert. Sie galto m€hf
oder wenigG für älle LäDder. die bisherden i\'eg zum Sozialismus be-
schritten haben. Di€ tsundesrepublikisl dagegen eines deram höchsten
enlwickaltcn kapitalislischen Lijnder. ein Land mil modemer hoch-
konzenlrierter Industri€. mir entlalteter Wissenschaft und Technil,
nr rl i mer (nl\ ickelten ArbcrrFrklassc cr n Fr großen ,qmee von Wissenj
schäf em und Technikem. Der Sozialismus wiid darum in der Bun-
desrcpublik von lornherein Llber weit höhere ProduktivkräIte vedü-
ger..ine größere Procluktivil.ät der Arbeit entf altcn, einen höh€ren Le-
bensstandard si.hern und so die voüiige des Soziäl isnus über den Ka-
pitalismus ron Anlang an besonders deutlich sichtbar machcn körnen.
Das vird n.rturlich Auss,tkugen haben auf das Besrußtsein dE arbei-
lenden Nlcnschen, aul die BundnLsmöglichkriten md anderes mehr.

Konkret-" Besonderheitcn des Sozialishus weden immer in starkem
}Iaße bceinnußt dur(h die Umslände. unter denen die Arbeiterkläss€
und ihrc Vobündeten der \r'eg zum Sozialismus duchsetzetr müssen.
Unser€ P.rrtei erklärt im Programmentwurf:

..Wiesich dieserWog konkret gestaltcn*ird- das hängt vor allem von
d.T Kraft der Arberterklasse. von der Stabilität ihres Bündnisses mit
den andeFn dcmokratische, Kräften, vo4 d€r Stärke ihrer revolutio-
narenPariei. aber auchl'on den Fornen des Widerstands der Real<tion
ab. Die DKP baut äur die Arbeiterklasse, AUI die Entfältung itlIer
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Kraft, auf ein breite demolaatischß Btirdnis. Sie behä1t zugreich die
Erfalnng des Klassenkamples ih Auge, daß das herschende Großka-
pitai, wenn es seine Macht ud seine Privilegien bedroht sah, stets ver-
sucht hat, Terror und blutige Gewalt gegen das VoIk anarw€nden. Im
härten Kampf muß duch die Arbeiterktasse und das ganzewerktätige
Volk der unvemeidli.he Widerstand des Großkapitals übenvunden
ud ein solches Übergewicht der zum Sozialismus strebend€n Kräfte
eneicht lverd€n. das es emög1icht, die Reaktion an der Anlvendung
btutiger kontenevolutionärcr Gewatt zuhindern und denfür die arbei
tenden Menschen günstigsten Weg zum Sozialismus duichzusetzen.

D ie DKP emchtet es als möglich und im Interesse der Arbeiterklass€ er-
strebensnert, daß das Ringen um eine Wende zu demokratischem und
sozialem Fortschitt in eine antimonopolistische Demohaiie cinmün
d€t . .. Aufglund der eego!,ärtigen Bedingungen geht die DKP davon
aus, daß der Kampf der Arbeiterklasse und der a'dercn demokrati
schen Kräfte um ejre antimonopolistische Demokratie am besten ge-
eignet ist, den Weg zm Sozialismus zu öltuen." (Progamment{rrl
der DKP, S. 45 und 47)

wenn es dem arbeiteden Volk g€lingl, einen solchen weg zum SoziB-
tismus durchzusetzen, so r'lrd das meifeUos seine AuswirkDgen ha-
ben auf die Eormen der sozialistischen Demokratie. auf die Brcite des
Bündnisses der den sozialistischo Aufbau tragenden sozialcn Kräfte,
politischen und !veltans.haulichen Strömugen, auf di€ N{öglichkeiten
der Wahmng der in der Geschichte unseres Landes entstanden€n de-
mokratischen Organe und lnstiiutionen und der EN'eirerung ihrcr
Recht€. Im Pro$ammenhvuf h€ißt cs:

,.DieDKPstrebt danach, daß beim Übergang zumSozialismus ud bel
seinem Auf bau die demokratischen Traditionen md Eüugenschaf ten
zur Gettungkonmen, dic von derArbeiterbewegung und anderen fort
schitltichen Kräitenbegrundet und erreichtrvorden sind und die sich
im Prozeß des Rjngens um eine wende zu demolaatischem und sozia-
1em Fortschritt \reiterentsickeln irerdenr die itbestimmungs- und
Kontrollrechte der 

^rbeiter 
und iher Organisationen. das Wilken der

Oreane demokratischer Mitsprache und WiileNbildung inncrhalb und
außerhalb der Betrjebe, das System der kommualen S€ibstvcrwaltung
und die budesstaarliche Struktur urseres Landes.' (Programnent
wud dc DKP, S. .131

In jedem Fällewed€n dic Gewerkschall.en als mfassendste Ktassen-
organisation der Arbelterklasse mit erwcita en Rechten ausgestaitet
eine außerordenuich bedeutsame Rolle spieien.

,.In einer sozialislischen Bundesrepublik weden die Einh€ilsge§'erk-
schaftcn. wie sie in unserem Land historisch entstanden sind. als um-
tassendste KlassenoryanisatioD der Arbeiter und Angesiellten, so{'ie
dic betrieblichen und geq'erkschaftllchen Vertretugsorgane der Ar-
beiterklass€ einen wichtigen Platz eilnehm€n und eine maleebliche
Rolle spjelen. Beireitvon dem Zwang, die Arbeiterinieressen gegen die
Monopole und den kapitalistischen Staat verteidigen zu müssen, sei-
den sie einentscheidendesWort nicht nurbei derlesu€gung derLöhne
ud betdeblichm Sozialleistungen, bei der Gesialtung dcr unmittelba-
ren Arbeits- und Lebensbedingungen sprechen. Sie werden dir.ki an
der Planung und Leiiung von Wi schatt und Gesellschalt teiinehmen.
Auf allen Ebenen $,erden sie mmittelbar und ständig die Interessen
und den EinilulS der Arbeiterklasse zu GeltDg bringen. " (Pro$amm-
entwul der DKP, S. 431
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12 Weiter heißt es im kogammentwud: ,,In eine. sozialistischen Bun-
desrepublik weden die gewählten Volksvertretüngen die höchstm
staa ichenMachtoryanesein. DieDKPtntt daturein, daßderBundes-
tag - befreit von jegrlcher großkapitalistischen EirfluiDahme - ars
wahres Parläment des Volkes, als O4an wirklicher Volkssouveräniüit
1.atia wird. Die DKP s'irkt dafur, daß die Parlanente der Länder, ds
Siädie und Cememden sowi€ die lon,hnen ge$ ählten und kont.ollier-
ten Organe bei der demokratischen lvillensbildune, bei der Entschei.
dung über die politische und §'iüschaftliche Entqicklung eine ma8-
eebliche Rolle spiel€n.

Auch im Sozi9lismus gibt es unierschiedliche soziale Klassen utrd
Schichten ebenso 1a'ie unterschiedliche weltanschaulich€ und r€ligit se
Strömungen. DieDKPwirkt dafür, daß all diese I\'räft€ am AuJbau des
Sozialismus teilnehmen. Sie strcbtei!Bündnis der verschiedenen Par-
t€ien an. um den irbergang zum Soziarismus und seinen Aufbau g&
meinsam mit ihnen zu voilziehen.

Neue Horizont€ eröffnen sich im Soziätismus Iür Kulil]l undKunst. E3
faUen die Schranken, die unter den kapital§tischen Besitz- und
Vachtverhältniss€h dd kulturellen Ent$,icklung und der künstleri-
s.hen Fleiheil gesetzt sind...

Der Soziallsmus garantieit dielreiheit des weltanschauli.hen und !e-
1.8'd-er Bekenntniss"s..

Der Sozialismu ist eine ron GrDd auf frciheitliche und demolaati-
sche Ordnune. ErCibt dem Vo1L al]e Freiheit, gibt jedoch kelnenRaum
lür dje VerheIrlichung des Krieges. Iür )ieonazismus ünd Rassismr.$,
für Nationalismus und VöIkeNerhelzung. für diejenigen, die die Er-
rungenschaften des Votkes und §eine \crfassungsmaißige Ordnungbe-
seitigen vollen.' (Pro$ammeniu'.rrf der DKP, S. .13/+4)

\l'em *i.diese ller].male als konl$ete Züge einer soziälistischenBun-
desrepubliknennen,somußallerdings dabeiverme*twerden, daß vi€-
les von dem keinesluegs ganz neu ist. sondern entsprcchend den dorti-
gen konheten Bcdingungen in spezl {ische! Weisr in den Ländern der
sozialislischcn Cem€ inschaft bereits !eN'irklicht wird. Eine sozialisti-
sche Bundesrepublili q,ird ebenso §,ie die sozialistischen Länder b€-
reits heute keinesrvegs ei11grauer Einheitsbrei, sondern eine Iebmdige
cesellscha lt mit einer Vielfalt von Parreien und gesellschaftlichen or-
gäni!atjonen. mit entfalteter freiheit und breiteren Idglichkeiten für
die uihvirkung der arbeitmden Menschen und ihrer Organisationen
an der Cestaltung des staatlichen und gesellschaltlichen Lebens sein.

wenn es getingt, das Nlonopolkapital an der Anwendung bluiiger ko!l-
lerrevolutionärcr Ge§'alt gegen die zum Sozialismus strebende Mehr-
heit des volkes zu hindern. wenn der Kampfum eme Wende zu demo-
hatischem und sozialem Fortschritt einmündet in elne antimonopoli-
stische Demokraiie und auffdiese weise der weg zum Soziatismusge.
öftnet werden känn, so wird das auch seine AuswirkuDgen haben auJ
den zeitraum der sozialistischen Umgestaitung der kleinen Warenpro-
duktion, klelnerund mitrlerer Betnebe in Stadr und knd. Dahn tird
es mög]lch sein, diescn P.ozeß in ein€m Iängeren Zeitmum kontrnurer-
licher, für die betrolfenen ges€llschaltlichen Cruppen tiberzeugender
und leichter vollzi€hbar zu gestalten.

Im Programments'urf heißt esr ,,Den 1,!erktätigen Bauem, den Hand-
$,erkem. den Gewerbetreibenden und den kleinen Untemehmem

Bundestag soll 6ls

d6 Volles tätig



droht keine Enteignung Beim Aufbau des Sozialismus wdden sie gün-
stige Bedingunge für die E.#altung ihler Initiativ€ erhalten und in
einem legen Prozeß aD der Seite der Arbeiterklasse - d'rch genosse!-
schaftliche Zusamenschlüsse md ddere Formen der Zusanmenar-
beit - s€lbst die Wege finden, äuf denen sie ihe peßönlichen Interessen
am vorteilhaftesten mit denen der gmzo Gesellschalt in Überein-
sl.irnrnune b ngen können. Die DKP tritt femer dafür ein, daß bei der
tlberfühung von Unternehmen in öfienuiches Eigentuh die Entschä-
dieugsreeelugen ürsbesondere die Interessen der Kleinaktionäre be-
rücksichtigen." (Prog.mentwf der DKP, S. 42)

Besonderheiten der soziallstschen Umgestältmg der kleinen waren
prcduktion, kleiner und mit erer kapitalistischer Bei ebe e'eden
sich auctl ddaus €rgeben, daß schon heute der Prozeß der KoMentm-
tion rDd zentralisation der h-oduktion io der Bundesrepublik viet vei-
t€r fortgeschdtten ist als in Ru-ß1and zu Z€it der oktobefievolution
oder ln der DDR nach 1945. so daß zum Zeiipunki d€r sozialistischen
Umwälang in d€I Bundesrcpublik die Sektoren der kleinen waren
produktion in Siadt und Land, der kleinen und mittlercn kapitalisti-
schen Bet ebe von viel geringercm Gewicht fiiI die G€samtvidschaft
sein werden als bei vorangegangenen sozialistischen Umwälzulrg€n.
Auch das macht es mögtich, die Üb€rfühimg dieser wirtschaftsberei
che auf sozialistische Balnen rangfrjstiger zu gestalten.

Hinzu kommt, daß unter dem zwang zur Konzenhation z.B. in der
tänd\rirlschaft schon heute Bauern in den ve$chiedensten Eormen
genossen§chaftlicher Koopemtion zusmmens'irk€n. Diese Entwick-
lung vird sich zweifellos noch verstärken. Unter den Bedingungen des
staatsnonopolistischen Kapitalismus weden au.h solche Genossen-
schäften in den Mechanismus siaaismonopolistischer Ausbeutug zu-
gunste.n des Monopotkäpiiäls einbezogen. In ejner antimonopolisti
schenDemokratie ruld erst recht im Sozialismus ver?irdem besiehende
Genossenschaften ihen Cha.akte.. Enisp.echend dem EntwicklüCs-
grad der verschiedenen Arten genosserschaftlicher Kooperation neh-
men sie mehr odo waliger entlaltete sozialistische Züge an. Schließ-
rich werden rängere Zeitäme bei der sozBlistischen Umgestaltung
de. kleinen warenproduklion in Stadt und Lard, kteiner ud mituerer
kapitalisiischer Betrieb€ aüch noch unter e]nem anderen Gesichts-
purkt mögtich. Schon heute sind in der Bundesrepublik viele kl€ine
warcnproduzenten, kleine und mitttere kapitalistische Betriebe uber
die verschiedeßten lormen von Veftragsbeziehungen als Zulieferer,
Vskäufer ode! Senice-Aus chter mit den großen KoMemen ve.bm-
deE. h nicht seltenen Füllen haben dabei kl€ine Bet ebe nur noch eine
formelle Selbst:indigkeit. Diese vertragsbeziehungen sind heuie ein
Instm€nt der AusplüDderung kleiner und mittlercr Betdebe durch
dieMonopole. wenndieseMonopole in gesellschaftliches Eigentm des
Staates der antimoropolisiischen Demokratie bzw. des sozialistischen
Staates übergelen, ändert srch de. Charakter der Vertragsbeziehun-
gen. Die kleinen und mitileren Vertragspartner werden von der Aus-
beutug durch die Monopol€, vom Auf und Ab des kapitalistischen
Wlrtschaftsablaufs befrcit. Dieverträgemit Großberrieben, die gesell-
schäftliches Eig€Dturn sind, geben ihnen Sicherheit. zugleich we.den
diese Veüäge zu einm lßtrumet, das es ermöglicht, klejne undmitt-
le{eBe,.ipbearrhd-mschon L.diedpmok.ä1.s(}Fbz .roTialisri§.ha
Witschaltsplanung elnzubeziehen. wem diese zeächst noch die alten
Eiemtünsverhältnisse beilrehalten.
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Sozialismus -
Erßebais balten

r4 Alle diese und mögliche mdere spezifische Zrige des Sozialismus in der
Bmdesrepublik, die sich heDte nochnicht volhersehen 1assg1, können
jedorh nicht die durch die Geschichte eihärtete Gesetzm;Aigkeit aE
der welr schaifen, daß alle Mannigfaltigkeit nichts damn ändert,,,da3
der Soziälismus immer nrr gegen den erbitte en Widerstand der kapr-
talistischen Ausbeuter e*ämpft werden kännud daß derSozialismus
imer Macht der Arbeiterklasse imBündnjs mit ederen werkläligen
Schichten, gesellschaltuches Eig.ntum an den ents.heidenden Pro-
duktionsmiiteln und Ven'irktichung del alten Arbeit€rlosung ,Was
desVolkes Hände schaflen, soll des volkes eigen sein' bedeutet. Das be-
stÄtiqen alle hislolischen Erfährungen, und das lLird auch durch den
Bankrot! der Yerf echter eines angeblichen,dritten $'eges nu erhärlet.
Die Geschichte kennt kein Beispiel der Koexist€nz von Kapital- rmd
Arbeitermacht, lon $oßkapitalistisch€m und soziali:,lischem Eig.n-
tum. !or k apitalislischer Anarchr€ und soziälistisch.r Planung. (Be-
ücht des PafieiloNtands der DKP an den Bomer Pä$.ilag, S. ?2)

Deshalb bauo wr keine Spielzeugmod.lle eines Tlaumsozialismus
oder gar ,, GegennodelIe" zum r€alen Sozialismus, in dcrn die atlgemei-
n€n Ge§etzmäßigkoilen des Sozialjsmus entsprechehd den konkreten
naiionaleD Bedingungen des leseillgen Landes bereils lebendige Wirk-
lichkelt geworden sind. \1'ü l.hen aus den Eriahrungen der bereits er-
foigreichcn BDderpadeien, ohn€ w€gc schcmaiisch kopieren zu wol-
len, die wegen untcrschiedtich.r tsedingungen nicht übertragbar sind.

Die Latnder der sozialistischen Gemeinschafr nehmen duch ibre e.-
iotereiche EntvicklLrnE lmmer stark€ren tlinfluS aul d€n Gang des re-
lolutionären Weltpmzesses überhaupt Ihre Edolge wirken sich auch
immer nachdrücklicher auf die KampIb edineungen der Arbeiterklasse
md der andercn dem okratischen Kräftein unseremLandau. Deshalb
sDd \vir fcst lerbundenmit dem realen Sozialismu, dessen Edolge m-
sere Erlolee sind und unseren Weg in dre sozialislische Zukmft der
Bundesrcpublit crleichtem helfen. Wirleislen ms.ren Beitag lür die
Einheil und Starkung der kommunistischen \:ellbeNcgug ud auer
antiimpe.ialistischen Kräfte in dem Besuitsein- damit iu!die Verbes-
serug der Bedingungen des Kampfes der fo schrittlichen Krälle rn
der Bundesrcpublik, Iür eine wend. zu denlokmtischem und sozialem
Forlschritt und Jür den Soziälismus zu \Lirken.
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Terminplan für die Lehrgänge der Karl-Liebknecht-Schule 1978

29. 1.- 1. 2.

5. 3.-1t. 3
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Kommunisten
und das

Grundgesetz
Aus Rcden.Aufsätzen
Stellungnahmen

In diesem Buch erläutern Herbert Mies und
Hermann Gautier den Standpunkt der DKP
zu den demokratischen Prinzipien des
Grundgesetzes. Sie enthijllen Ursachen und
'§üurzeln der antidemokratischen Poiitik des
Croßkapirals. Sie besvcisen, Komnrunisten
sind seit eh und je Vorkämpfer tür derno-
kratische Rechte und Freiheiten. Sie setzen
die Wahrheit, den Standpunkt der Kommu-
nisten, gegen antikommunistische Vede,,rm-
dungen. Das Buch gehört in die Hand eine s

jeden, der sicl.r informieren will, der aui
sein eipenes Urteil baur.
Es rsr äine untcrzichtb.rre rurhentischc
Quelle für jeden Demokraten.

Verlag Marxistische Blätter



Probleme
des Friedens
und des
Sozralrsmus

Eine Zeitschrift,
die die Viellalt
des Kamples und die
Erfahrungen der
internationalen
kommunistischen
Bewegung vermittelt
und ihrer Einheit dient.

Problemg des Friedens und
dea Soy'aliamus
Zeilschri,t der kommunistschen und ArbeilelpaF
tei€n für Theons und lnformalion. Un€nlbeh'iich fri r
d'e Prdis destagldren Kamples ln der Arbeilerbe-
wegung.
Hier einige Themenkreise:

a Fragen det Theorie
a Parteileben
a Polltlaches Panorama

7,, haTiahan a Kritik und Bibllographle--:--'::':'l a Ereigniaae und Erwägungen
uno zU aoonnleren a M€inunggaustausch,
über alle Dlakuasionen.

collectiv- 
,,probtsme de8 FriedensBuchhandlungen. und des sozialismus..
zu abonnieren. iat immor 6in Gewinn!




